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Nr. 56 Montag den 8. März 1926 94. Jahrgang
Deutsche Nationalversammlung.

Berlin , 5. März . Die Sitzung beginnt nur 1 Uhr.
Auf Anfrage des Abg. Weiiihausen (Dem.) wird von

der Regierung geantwortet , daß die Gewährung von Kredi¬
ten seitens holländischer Banken an Internierte in Holland,
deren Rückzahlung jetzt nach dem augenblicklichen Kurswert
verlangt wird, Privatsache gewesen sei. Der Negierung stän¬
den keine Mittel zur Verfügung, um die Schuldner zu unter¬
stützen.

Kuriert (US .) frägt an, ob die Reichsregierung bereit ist,
für einen Frieden mit Sovjetrußland einzutreten, ohne diplo¬
matische Hinterhältigkeit und Geheimniskrämerei.

Reichsminister Müller : Die Reichsregierung lehnt es ab,
auf eine in einem solchen Ton gestellte Anfrage Antwort zu
geben.

Auf Anfrage des Abg Kunert (US .) wird geantwortet,
daß die Regierung nach eben erfolgter Annahme des
Betriebsrälegesetzes nicht beabsichtige, eine Aenderung der
Bestimmungen desselben herbeizuführen. --

Kunert (US.) frägl an, ob die Reichsregierung bereit
sei, die Meuterer und Deserteure, die in der Gerlach-Ver-
sammlung in Charlottenburg , geführt von gleichgesinnten
Offiziere!!, anständige Staatsbürger in bestialischer Art miß-

. handelt hätten, zu entwaffnen und diese Horde von Militärs
mit Noske-Ausweisen den Gerichten zu übergeben.

Regierungsseitig wird geantwortet, daß der Reichswehr¬
minister es oblehne, auf eine in solcher Form gestellte An¬
frage zu antworten.

Auf Anfrage Laverrenz (DN .) wird geantwortet, daß das
Entschädiguiigsverfahren sür Kolonialdeutsche möglichst be-
ichleunigt wird.

Aus Anfrage des Abg. Siehr (Dem.) wird geantwortet,
daß inl Laufe der zur Zeit in Warschau geführten Verhand¬
lungen mit den Polen die polnische Regierung nunmehr
zugesagt habe, den Verkehr über Schneidemühl—Deutsch-Eylau
zu eröffnen. Die Verhandlungen dauerten an.

Es folgt die 3. Beratung eines Gesetzentwurfes zur Er¬
gänzung des Gesetzes zur Verfolgung von Kriegsverbrecher! usw.

Düringer (DN.) : Wir lehnen das Gesetz ab.
Reichsminister Schiffer: Wir wünschen, daß die Sprüche

des Reichsgerichts möglichst bald herbeigeführt werden können.
Dazu müssen wir auch die Adressen und Namen derer haben,
die in der Liste angeführt sind. Die Betreffenden müßten
sicki melden, um eine Klärung der Sachlage zu beschleunigen.
(Unruhe rechts).

Kahl (DVP .) : Meine Partei nimmt das Gesetz an, aller¬
dings nur mit äußerstem Widerstreben. Ist die Regierung
bereit, auf die Note Lloyd Georges vom 13. Februar mit
ihren entehrenden Unterstellungen eine Antwort und zwar
eine deutsche zu geben?

Reichsminister Müller : Selbstverständlich wird die Re¬
gierung die noch unbeantwortete Note vom 13. Februar be¬
antworten und sich verwahren gegen die Angriffe. Die Re¬
gierung wollte nur die Verabschiedung dieses Gesetzes abwarlen.
Ebenso selbstverständlich werden wir auch sür diejenigen in
Feindesland oder in den besetzten Gebieten sich Befindenden,
die dort wegen angeblicher Kriegsverbrechenergriffen werden,
das gleiche Recht verlangen wie für alle anderen Deutschen.
Ueberall in der ganzen neutralen Welt ist man heute über¬
zeugt, daß Schweinereien und Verbrechen in allen Ländern
vorgekommen sind Die deutsche Regierung hat niemals
lhrerseiiS das Verlangen gestellt, daß gegnerische Generale an
nr.S ausgeliesert werden sollen. Die Ausgabe einer Gegen¬
liste durch uns wird vielfach gefordert. Glaubt jemand, die
Entente würde ihre Leute daraufhin betrafen ? Die Regie¬
rung muß sich den Zeitpunkt Vorbehalten, wann sie mit der
Liste herauskommt.

Katzenstein (Soz.) spricht für Annahme des Entwurfs.
Die Opposition der Rechten sei recht billig gewesen. -

Nachdem sich noch Falk (Dem.) gegen den Abg. Düringer
gewandt hatte, wurde das Gesetz gegen die Stimmen d r
Deutschnationalen angenommen.

Die zweite Beratung des Entwurfs eines Landessteuer¬
gesetzes wird fortgesetzt.

Leicht (Z.) : Das Gesetz ist ein Alimcntativnsgesetzmit
Nachteilen eines solchen. Es hebt die Selbständigkeit der
Länder und Gemeinden völlig auf.

Dr . Becker-Hessen (D8P .) : Meine Partei wird ihre Zu¬
stimmung zu dem Gesetz von einer endgültigen Entscheidung
in der dritten Lesung abhängig machen.

§ 1 wird angenommen.
Zu tz 2 (Die Inanspruchnahme von Steuern für das

Reich schließt die Erhebung gleichwertiger Steuern durch die
Länder und Gemeinden aus ) bemerkt Dr . Beyerle (BVP .),
daß der tz 2 den Ländern die Finanzhoheit nimmt. Er
widerspreche der Reichsverfaffung.

Unterstaatssekretär Mösle führt aus , daß der tz 2 der
Reichsverfassung nicht widerspricht, auch nicht der zweite Ab¬
satz, welcher die Erhebung von Zuschlägen zur Reichssteuer
von einer reichsgesetzlichen Ermächtigung abhängig macht.
Dieser Absatz sei aus Zweckmäßigkeit hineingesügt worden.

Pnhlmann (Dem.) stimmt dem zu.
Vogel (Soz ) : Der gewaltige Bedarf des Reichs, der

Druck des Friedensvertrags zwingen uns , dem Reich die
Finanzhoheit einzuräumen.

Düringer (DN .) : Meine Partei wird für den § 2 stim¬
men, aber gegen das Gesetz.

Schneider-Franken (BVP ) : Gewiß muß das Reich sämt¬
liche Steuern in Anspruch nehmen, aber es soll die Länder
und Gemeinden nicht von der Erhebung gleicher Steuern
ausschließen. -

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Dr . Zöphel (D.),
Burlage (Z ), Dr . Braun -Franken (Soz.), welche für die An¬
nahme des ß 2 sprechen, ivird über den Paragraphen na¬
mentlich abgestimmt.

Der 8 2 wird mit 219 gegen 33 Slimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen.

Weitere 88 werden angenommen.
Daraus wird die Weiterberatung aus morgen nachmit¬

tag I Uhr vertagt, ferner Besttzsteuergesetz.
Schluß 6 Uhr.

TageS -Nenigkeiten
Besprechungen über die Verbilligung des Zeitungspapiers.

Berlin , 5 März . Unter dem Vorsitz des Reichswirtschafts-
miuisters Schmidt fand im Reichswirtschaftsministerium eine
Besprechung mit den Vertretern der Länder statt, die sich mit
Maßnahmen zu einer Verbilligung der Zeitnugspapielpreise
befaßte Minister Schmidt wies auf die außerordentliche
politische Bedeutung der Aktion hin, welche ein« Katastrophe
für die Presse abwenden solle. Es wurde beschlossen, daß
die Länder in kürzester Frist der Reichsregierung eine Er¬
klärung zugehen lassen über die Beteiligung an einer Aktion
zur Senkung der Preise durch Gewährung von Barzuwen¬
dungen und Bereitstellung von billigem Holz. Nach den
Darlegungen des Reichswirtschaftsministers und des Unter¬
staatssekretärs Hirsch steht zu hoffen, daß die Länder sich zur
Teilnahme an den zu treffenden Maßnahmen bereit erklärenwerden.

Die Ziele unserer auswärtigen Politik.
Berlin , 6. März . Graf Bernstorff hielt gestern in der

hiesigen Universität einen Vortrag über die Ziele unserer
auswärtigen Politik. Es müsse die Hauptaufgabe der neuen
deutschen Diplomatie sein, den Kampf gegen den Entente-
Imperialismus aufzunehmen, damit der Versailler Vertrag
in seiner jetzigen Form die letzte Orgie des alten imperiali¬
stischen Zeitalters bleibe. Um dieses Ziel zu erreichen, müß¬
ten wir unsere Aufnahme in den Völkerbund zu erlangen
suchen. Wir müßten die Entente überzeugen, daß wir Roh¬
stoffe brauchten, um arbeiten und unseren Wiedergulma-
chungsverpflichmngen Nachkommen zu können, und daß wir
zum Ankauf von Rohstoffen Kredite benötigten. Der Redner
sprach die Hoffnung aus , daß die künftige auswärtige Poli¬
tik nur in Einigkeit mit allen Parteien zustande komme und
daß es der neuen Diplomatie gelingen möge, eine scharfe
Waffe zu werden, um mitzuwirken, daß unser Vaterland sich
die Stellung wieder erwerbe, die es verdiene.

Das Gesetz Über das Reichstagswahlrecht.
Berlin , 5. März . Reichsminister Koch machte heute den

Vertretern der Presse Mitteilung über den Inhalt der Gesetzes¬
vorlage betreffend das Reichstagwahlrecht. Es sei beabsich
tigt, die' Größe der Wahlkreise elastisch zu machen in der
Weise, daß drei bis sechs Wahlkreise zu einem Wahlverband
zusammengeschloffen würden, innerhalb dessen dann jede
Partei zu bestimmen habe, wie weit sie diesen Wahlbezirk
zu einer einheitlichen Wahlliste znsammcnfaffen wolle. Die
Wahlverbände würden mit einigen Ausnahmen etwa den
heutigen Wahlbezirksoerbänden entsprechen. Bei der Bestim¬
mung, daß auf 60000 abgegebene Stimmen ein Abgeordneter
entfalle, solle es verbleiben. Ferner soll es eine Reichsliste
geben, die große Vorzüge habe. Sie ermögliche die Wahl
von Leuten, die ohne Fühlung mit einem bestimmten Wahl¬
kreis durch ihre hervorragenden Eigenschaften erwünscht seien.
Von Einzelheiten seien noch heroorgehoben die Einführung
von Wahlparteien , statt Wählerlisten in den Städten , von
Wahlpässen für Berufe wie Binnenschiffer. Handlungsreisende
und Eisenbahnbeamte, endlich das Wahlrecht der. Ausländs¬deutschen.

Eine internationale Anleihe für Deutschland.
Amsterdam, 5, März . Laut „Telegraaf " meldet „Evening

Standard " daß der Oberste Rat beschlossen hat, Deutschland
zu gestatten, eine internationale ^ ln leihe auszuschreiben, um
sich die notwendigsten Rohstoffe und Lebensmittel zu beschaff
fen. Es ist noch kein Betrag für die Anleihe festgesetzt, die vor
der Summe , die Deutschland zur Sicherung der Entschädigung
bezahlen muß, den Vorrang haben wird? Deutschland wird
sowohl in den alliierten, als auch in neutralen Ländern und
in Nord- und Südamerika seine Wertpapiere ausgeben dür¬
fen. — In Neiv-Uorker Bankkreisen soll laut „Telegraaf"
sehr wenig Begeisterung für den Plan , eine internationale
Anleihe für Deutschland auszugeben, herrschen. — Optimisti¬
schen Schätzungen zufolge wird ein Betrag von 500 bis 1000
Millionen Dollar untergebracht werden können. Um Erfolg
zu haben, muß die Anleihe jedoch einen Nettoertrag von
7°/» einbringen.

Zu dem Antrag auf Auflösung der Nationalversammlung.
Der Antrag der Deutsch Nationalen und der Deutschen

Vvlkspanei gegen die Weiterführung des Mandats der Na¬
tionalversammlung, dessen Verhandlung für Montag vorge¬
sehen war , soll erst am Dienstag aus die Tagesordnungkommen.

Gegen die neuen Kohlenpreiserhöhungen.
In der sozialdemokratischenFraktion der Nationalver

sammlung wurde laut „Vorwärts " folgender Antrag einstim¬
mig angenommen : Die Fraktion hält die Gewährung eines
Kohlenpreisaufschlägs in Höhe von 18 pro Tonne für
Ersatz- und Erneuerungsbauten im Kohlenbergbau ohne ent¬
sprechende Beteiligung des Reichs am Bergwerksbesitzfür
völlig ausgeschloffen. Die Fraktion wird keiner neuen Kapi¬
talbildung im Bergbau auf Kosten der Volksgemeinschaftzu¬
stimmen, ohne daß das Reich als Repräsentant der Volksge¬
meinschaft am Bergwerksbesitz in entsprechenderWeise betei¬
ligt wird.

Hollands Antwort.
Washington , 5. März . In ihrer Antwort auf die letzte

Note der Alliierten bezüglich der Auslieferung des vormali¬
gen deutschen Kaisers beharrt die niederländische Regierung
auf ihrer in der letzten Note vom 21. Januar zum Ausdruck
gebrachten Weigerung , dem Wunsche der Mächte zu willfahren.

"Zu Hollands Antwort an den Verband
heißt es in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " : Für den
Kenner des holländischen Charakters, holländischer Würde
und holländischen Gerechtigkeitsgefühls war es nie zweifel
Haft, daß dieses Nein kommen mußte. Und auch die alliier¬
ten Staatsmänner haben wohl auf ihre Note keine andere
Antwort erwartet und sind im Herzen Karnebeck äußerst dank¬
bar , daß er nun endgültig die Frage in der für die Entente
angenehmsten Weise gelöst hat.

Der französische Einspruch.
Rotterdam, 6. März . Die „Times " meldet, daß das

Manifest über die Teuerung und den wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau Europas , das der Oberste Rat aufgesetzt habe, augen¬
blicklich der französischenRegierung zur Genehmigung vor¬
liege. Nitti schlägt vor, daß die Alliierten vor allem Deutsch¬
land bei der wirtschaflichen Wiederaufrichtung helfen sollten.
Alle an Deutschland gestellten Forderungen sollten diesem
Ziel untergeordnet werden. Die französischen Delegierten
hätten jedoch darauf bestanden, daß der Wiederaufbau der
verwüsteten französischen Gebiete mindestens das gleiche In¬
teresse bei den Alliierten zu beanspruchen habe. Lloyd George
schloß sich in diesem Fall der Ansicht Nittis nicht an . Der
französische Abänderungsantrag wurde schließlich angenommen.

Kabinettsumbildung in Italien.
Mailand , 5. März . Wie „Popolo d'Jralia " meldet, soll

das Kabinett nach der Rückkehr Nittis eine Umgestaltung er¬
fahren. Es sei wahrscheinlich, daß im neuen von Nitti präsi¬
dierten Kabinett der katholischen Volkspartei und der Partei
Giolittis eine große Vertretung zukommen werde.

Englische Schiffsbauten.
Haag. 5. März . „Der „Nieuwe Courant " meldet drahl

los aus London : Der erste Lord der Admiralität teilte im
Unterhause mit, daß sich augenblicklich im Bau befinden : Ein
Schlachtkreuzer, 9 leichte Kreuzer, 2Flottillenbegleiter,8Torpedo¬
jäger , 13 U Boote . 3 Mutterschiffe für Flugzeuge und
5 Hilfskreuzer.

Aus Portugal.
Amsterdam, 6. März . (Havas.) Einer Blättermeldung

aus Vigo zufolge wurde ein Militärzug in der Gegend
Viano do Castellano mit Bomben u. Gewehrfeuer angegriffen.

Madrid , 5. März . (Havas ). Die Zeitungen halten ein¬
stimmig die Lage in Portugal  für ziemlich kritisch,
da jedwede Verbindung mit dem Lande abgeschnitten ist.
Nach den in Madrid eingetroffenen Meldungen aus spanischen
Grenzorten haben die portugiesischenEisenbahner in einer
am 29. Februar abgehaltenen Versammlung beschlossen, den
Streik ohne Voranzeige auszulösen. Die Regierung traf
unverzüglich scharfe Maßnahmen und ließ die Eisenbahnen
durch Truppen überwachen.

Meine Nachrichten.
Berlin , 6. März . Wie das „Berliner Tageblatt " hört,

ist als Gesandter in Mexiko  Graf Adolf Montgelas
in Aussicht genommen, der während des Krieges vortragen
der Rat im Auswärtigen Amt besonders auch das Referat
über Amerika hatte u. nach Verkündigung des unumschränkten
U-Bootkrieges von seinem Posten zurücktrat und nach der
Schweiz ging.

Mailand , 5. März Die Blätter melden, daß aus den
italienischen Bahnen vom 7. 3. ab an Sonntagen zahlreiche
Züge ausfallen werden. Die Einschränkungen betragen mehr
als 55°/o des gewöhnlichenWerktagsoerkehrs. Die Preise der
Sonntagsfahrkarten sollen verdoppelt werden.

Mailand , 5. März . Der Corriere della Sera melde!,
daß der Landarbeiterstreik in der Gegend von Novarra und



Pavia ein vollständiger ist. Die landivirischaftlichen Arbeiten
werden stark beeinträchtigt. Besonders betroffen wird das
Vieh, das in den Ställen ohne jede Pflege ist.

Haag, 6. März . Einer Korr.-Bur -Meldung zufolge hat
die niederländische Erste Kammer den Gesetzentwurf betreffend
den Vorbehalt bezüglich des Beitritts der Niederlande zum
Völkerbund mit 31 gegen 2 Stimmen angenommen.

Amsterdam, 5. März . Laut „Telegraaf " melden die
Time», daß die Soojetregierung  beschlossen hat, zur
Förderung des russischen Bergbaues die Sozialisierung
der Bergwerke aufzuheben.

Paris . 5. März . In Aegypten  ist nach Meldung
aus Kairo seit dem l . März die P rä v e n l i v - Ze n sn r
wieder eingeführt worden.

Paris , 5. März . Nach einer Havasmeldung aus Rio de
Janeiro wurde der brasilianische Gesandte im Haag Guerra
Duval zum brasilianischen Gesandten in Berlin ernannt.

Athen, 5. März . Die Kammer ratifizierte in erster
Lesung die Friedensverträge mit Deutschland, Oesterreich und
Bukgarien.

Prozeß Erzberger-Helfferich.
Berlin , 5. März . Zu Beginn der heutigen Sitzung er¬

widerte der Vertreter des Nebenklägers, Justizrat Dr . v.
Gordon in längeren Ausführungen auf die Plädoyer der
Staatsanwaltschaft und des Verteidigers. Er behandelte zu¬
nächst den Fall Thyssen und sprach über die Gründe , die
Thyssen seinerzeit veranlaßt hätten, Lrzberger zum Eintritt
in den Aufstchtsrat der Thyssenwerkeaufzufordern . Hierauf
sprach noch R .A. Dr . Friedlander ; dann wurde die Sitzung
auf Montag vertagt.

Vermischtes.
— Das Lude einer Fürstenlaune. Paris , 4 März.

Nach Meldungen aus Bukarest hat Kronprinz Karol von
Rumänien eingewilligt, sich von seiner Frau zu trennen.
Er hat eine Reise nach dem Orient angetreten und wird
als Kronprinz demnächst wieder anerkannt werden.

— Die Geliebte ermordet. Berlin. 4. März. Wie der
„Abend" meldet, wurde heute nachmittag auf einem der Höfe
des Fabrikgrundstücks Chausseestraße 42 die Leiche eines
jungen Mädchens aufgefunden, die Würgmale am Halse auf¬
wies. Die Tote wurde als die 21 Jahre alte Arbeiterin
Frida Helwig aus Grünberg ermittelt. Als mutmaßlicher
Täter komint ein Fahrstuhlführer namens Franz Lietz in
Betracht, der mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis unter¬
hielt und seit heute Vormittag verschwunden ist.

— Torschlußvanik Ein Fremder, der heute die Groß¬
städte in Deutschland besucht und vor den Schaufenstern
Halt macht, muß unbedingt den Eindruck erhalten, daß die
Stadt im Wohlstand lebt. Er sieht kein Schwarzbrot, aber
viel Konfekt, keine Arbeiterkleidung, aber die elegantesten
Toiletten. Es wird alles gekauft, fast wahllos gekauft, das
Notwendige und Nichtnotwendige zum Hinlegen. Nichts
anderes ist es als Torschlußpanik, so nennt dieses Verhalten
die Franks. Ztg., wenn jeder darauf bedacht ist, seine Papier¬
zettel schleunigst los zu werden und dafür etivas Rechtes für
den Kleiderschrank, den Schmuckkasten und die Speisekammer
nach Hause zu tragen. Was fällt, das muß auch noch gesto¬
ßen werden, das gilt auch für die Mark, die gefallene und
entwertete. Und dann ? Darüber scheinen sich die Käufer
nicht den Kopf zu zerbrechen. Eines Tages werden sie es
müssen, denn eines Tages werden wir alle auf dem Trockenen
sitzen. Noch ist vieles aus dem Ausland vorhanden. Nach¬
lieferungen sind aber nicht zu erwarten . Es wird ernst!
Es ist ein Skandal und es ist Landesverrat , wie Leichtsinn
und Genußsucht unsere letzten Pfennige vergeuden. Es mußte
während langer Kriegsjahre ohne diese Luxusdinge gehen.
Und eS ging. Warum heule nicht? Wir müssen ja auslän¬
dische Lebensmittel haben, weil wir sonst verhungern . Aber
wir ruinieren .uns und bringen uns um den letzten Rest
unseres letzten Kredits, wenn wir uns nicht energisch gegen
die Ueberflutung mit dem nicht Lebensnotwendigen sperren.
Die Festbezahlten strecken sich von selber nach der Decke;
viele Reiche glauben, ihr enormer Papiergeldbesitz, der in
Wirklichkeit Reichsschuld, also Schuldverschreibung jedes
Deutschen ist, berechtige sie zu einem Verbrauch, der das Be¬
dürfnis übersteigt. Dieser Wahnwitz muß von allen Einsich¬
tigen bekämpft werden. Wir wollen unsere Armut gegen¬
wärtig anerkennen und danach leben. Für alle gilt der Ruf
zur Mehrarbeit und die Mahnung : „Kaufe nichts, was du
nicht unbedingt nötig hast !" Wir unterstützen unsere Indu¬
strie am besten, wenn wir ihre für uns entbehrlichen schönen
Dinge dem Ausland für Geld oder Ware verkaufen!

— Die begehrten deutschen Waren . Viele französische
Firmen , hauptsächlich aus dem Süden Frankreichs, begehrten
heute deutsche Waren „hintenherum " durch die Schweiz zu
beziehen. Die Schweizer Händler lachen sich ins Fäustchen.
Am begehrtesten sind pharmazeutische Produkte : besonders
Antipyrin , Pyramidon , Coffein, Höllenstein usw., aber auch
andere chemische Erzeugnisse: Bromsalze, Salmiakgeist kön¬
nen mit lohnendem Gewinn glatt abgesetzt werden. Auffal¬
lend stark ist die Nachfrage von französischer wie italienischer
Seite nach Farbstoffen, die besonders von Nebersee gefordert
werden.

— Die gefährlichen Märchen. In der „Voss. Ztg." ist
zu lesen: Eine kleine Anfrage in der preuß. Landesversamm¬
lung besagt: „In einer Mittelschule von Frankfurt a. M .-Süd
wurde eine Volks' und Jugendausgabe der Märchen von
1001 Nacht ausgemerzt, weil darin von Fürsten und von
Königsthronen die Rede sei." Es wird auch noch dem
Bismarckhering an den Kragen gehen.

— Hamstererfrechheit . Wie unverschämt es Hamsterer
treiben, davon erzählte der Abg. Kropp im Bayr . Landtag
ein Erlebnis , das einem anderen Abgeordneten, der Landwirt
ist. passierte. An einem Vormittag kamen zu diesem aus
Nürnberg und Fürth nicht weniger als 22 Hamsterer; jedem
wurde etwas gegeben. Dem letzten Hamsterer, einem 16jäh-
rigen Bürschchen wurde erklärt, man könne nun nichts mehr
hergeben, da schon 21 Hamsterer dagewesen seien. Der Ben¬
gel wurde dann grob und sagte : „Wart nur , Sanbauer,
jetzt kommen wir bald zu Euch heraus und werden Euch
Mores lehren !" Solche Buben gehören mit einem Stock da¬
von gejagt!

— Äus unserer Zeit . Die neuen Zeitoerhältnisse ha¬
ben eine Umwertung aller Dinge gebracht. So liest man,

- i

s daß für gebrauchte, aber gereinigte Sektflaschen bis zu l .80
- bezahlt werden. In den Rechnungen der Schneider
: wird jetzt auch der verbrauchte Faden angerechnet, für den
j bekanntlich nicht weniger als 20 pro 1000 Meterrolle be¬

zahlt werden. — In Hessen fordern die Aerzte ihre Patien¬
ten auf, wegen der schlechten Belieferung mit Brennmaterial
Holz oder Briketts als Beihilfe zur Heizung des Wartezim¬
mers mitzubringen.

— Maxim Gorki Mitglied des Moskauer Deputierten-
rats . Von Eisenbahnarbeitern ist der bekannte russische
Dichter Maxim Gorki in den Moskauer̂ Depntisrtenrat ge¬
wählt morden.

- Eine Frau als Sesandtin . Die Soojetregierung
hat den Gesandtschaftsposten tn Rom mit einer Frau besetzt.
Frau Balakarow wurde dorthin entsandt.

— Rationierung der Särge . Die Räketischlerei in
Petersburg besitzt das Monopol für die Herstellung von
Särgen im Gebiete der Stadt und Umgebung Petersburgs
und übl dieses Recht in der Weife aus , daß sie täglich 1000
Särge ausgibt . 1000 Särge täglich bedeuten 30000 Tote
im Monat und 360000 Tote im Jahr , eine ungeheuerliche
Ziffer. Und doch sind diese 1000 Särge im Tag zu wenig,
denn nach übereinstimmenden Mitteilungen aus Petersburg
sterben dort zurzeit monatlich über 40 000 Personen . Der
Tod läßr sich nicht rationieren ! Für Petersburg bedeutet
diese Zahl den Verlust von jährlich 500000 Menschen, bei
einer Äevölkerungszahl von 1 Million die Hälfte, während
in anderen Großstädten, wie in London die Sterblichkeits
ziffer gewöhnlich V-°/c> ausmacht. 50°/'», das ist die Ziffer
der Pest!

— Gin niederträchtiger Mensch. Im Franks. General
anzeiger wird von befreundeter Seile geschrieben: „Was
halten Sie non dem niederträchtigen Streich, den mein Freund
Franz mir gespielt hat ? Weil ich ihm ohne vorherige War¬
nung eine „Zigarre " zu 80 L das Stück geschenkt habe, die
er auch treu und ehrlich in Brand steckte, hat er geschworen,
sich an mir zu rächen. Und was tut dieser unedle Mensch?
Als eingeschriebenen Brief sendet er mir — weiß der Himmel,
woher er die noch hatte — eine fettbefleckte Speisekarte des
Kgl. Hofbräuhauses in München vom September I9l3 . Und
ich muß folgendes lesen: „Portion Gansbraten 90 Pfennig,
Karpfenblau mit Butter 90 Pfennig , Rumsteck am Rost 90
Pfennig , Beessteck mit Ei l . IO  Mark , Wiener Rostbraten
80 Pfennig , Wiener Schnitzel 70 Pfennig , Rebhuhn mit
Kraut 80 kaltes Spanferkel l .lO Und so weiter!
Zwei große Seiten lang. Nachdem ich sie gelesen hatte bis
zum Käse und Likör, so wie man in einem alten Märchen
buche liest, habe ich mir gesagt : Hast du das nötig gehabt?
Und den ganzen Tag über hat mich diese infame Lektüre
verfolgt. Und noch beim Einschlafen im Bett lief mir das
Wasser im Mund zusammen. Und nun frage ich Sie , Herr
Redakteur, ist das eine edle Rache von weinen, Freund Franz ?"

— Aus der Schule . Lehrer (im grammatischen Unter¬
richt) : „Wir wollen jetzt Sätze bilden"mit den persönlichen
Fürworten : ich, du usw. Wenn z. B . der Vater sagt : Ich
gehe aus , wie sagt dann die Mutter zum Vater ? — Schüler:
^,Du bleibst zu Hause !"

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold den 8. März 1920

* Volkshochschule . Nr . 14 (Musik) fällt heute aus.
* Errichtung von Jugendämtern . Im „Staatsanz"

wird vom Ministerium des Innern die Einteilung der Jn-
gendamtsbezirke in Württemberg bekanntgegeben. Danach
werden insgesamt 34 Jugendamtsbezirke errichtet. Für die
Oberamtsbezirke Nagold und Herrenberg  wird ein
gemeinschaftlichesJugendamt mit dem Sitz in Nagold
errichtet.

* Verwundetenabzeichen. In den Kreisen der entlassenen
Frontsoldaten und heinikehrenden Kriegsgefangenen besteht
vielfach die Unkenntnis über die Bedingungen zur Erlangung
des Verwundetenabzeichens. Es sei deshalb an dieser Stelle
darauf hingewiesen, daß derartige Anträge an die Versor¬
gungsstelle Calw (früher Bezirkskommando) einzureichen
sintn Im Sinne einer rasche)! Erledigung ist es erforderlich,
daß die Anträge enthalten : Namen , Dienstgrad , letzten Trup¬
penteil, Zeit und Ort der Verwundung , sowie eventl. Zeu¬
gen sofern die Verwundung nicht aus den Militärpapieren
hervor geht. Die Militärpapiere müssen allen Anträgen
beigelegt werden. Manchem verdienten Frontkämpfer, der
Anspruch auf dieses Abzeichen hat und aus irgend einem
Grunde nicht verliehen werden konnte, ist Gelegenheit gebo¬
ten von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen.

* Preise für Frucht und Kartoffeln der Ernte 1920.
Als M i n d est p r e i s e für die landwirtschaftl. Erzeugnisse
der Ernte 1920 sind nunmehr festgesetzt: Für W e i z e n
und Kernen llOO ^ für die Tonne oder 55 ^ für den
Zentner , für Roggen, Gerste  und Hafer 1000 Mark
für die Tonne oder 50 Mark für den Zentner , für Kartoffeln
500 für die Tonne oder 25 ^ für den Zentner.

* Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Wohnungen.
Im „Staatsanzeiger " werden die umfangreichenBestimmun¬
gen über die Gewährung von Darlehen aus Reichsmitteln
zur Schaffung neuer Wohnungen veröffentlicht. Anträge auf
Verwilligung von solchen Darlehen sind beim Ministerium
des Innern (Wohnungsabteilung ) spätestens bis l . April
vorläufig anzumelden. Bei der jetzigen Höhe der Baukosten
und der zu befürchtenden weiteren Preissteigerung werden
nur solche Bauvorhaben durchführbar sein, zu denen entweder
dem Bauherrn großenteils eigenes Äaukapital , auf dessen
Verzinsung er verzichtet, oder ein Zuschuß von dritter Seite
insbesondere von der Gemeinde, in mehrfacher Höhe des
Reichsbaudarlehens zur Verfügung steht. Das Ministerium
des Innern warnt vor der Inangriffnahme von Bauwesen,
für die keine dieser Voraussetzungen zutrifft.

* Teuerungszulagen für katholische Geistliche. Nach
dem D. V. beträgt der Aufwand der württ . Staatskasse an
Teuerungszulagen für katholische Geistliche i. I . 1918 iür
die aktiven Geistlichen rund 2 300000 ^ , für die Pensionäre
rund 900 000 also insgesamt 2 400 000 1919 betrugen
Teuerungszulagen für die aktiven Geistlichen rund 2 600000
^ und für Pensionäre rund 200 000 In beiden Rech¬
nungsjahren ist also der staatliche Aufwand sür die Teue¬
rungszulagen der katholischen Geistlichen rund 5 200000

* Schnee . Der Winter zeigt hin und wieder, daß er
seine Herrschaft noch nicht aufgegebsn hat, trotz des frühlings¬

mäßigeu Charakters des Wetters in der letzten Zeir. Auf
die lauen Tage der letzten Woche mit ihrem lockenden Sonnen¬
schein und der kosenden Wärme ist gestern ein irüber Regen¬
nachmittag gefolgt, In der Nacht fiel sogar Schnee, södcch
heute früh ein leichter weißer Mantel über der Erde lag.
Die Entwickelung der Natur , das heimliche selige Werden ist
dank der bisherigen schönen Tage kräftig im Gänge an -allen
Ecken und Enden keimt und sproßt es zu neuem Leben.
Busch und Strauch tragen schon knospendes Grün.
^ * Das Stumpenschießen. Der Sprengstoff, der z-iin
Schießen der Stumpen . notwendig ist, hat eine solche Prcis-
.steigerung erfahren, daß die Stumpenfchießerei sich bald nicht
mehr als besonders lohnend erweist. Ern Kilo Sprengstoff,
vor einem Jahr noch um 2 ./M erhältlich, kostet setzt 17
Auch das Zündmatericil ist teurer geworden.

Mldberg , 5. März. Unser letzter Kriegsgefangener
Ludwig Wünsch,  ist nun auch heimgekommen. Die betagte-
Mutter und die Geschwister haben den so lange Erwarteten
freudigst begrüßt. Im Oktober >9lk kam er mit einem
Knieschuß in französische Hände. Die Lazareltbehandlung
war ordentlich nur wurde er schon nach kurzer Zeit zur Ar¬
beit kommandiert. In La Röchelte, Bordeaux und zuletzt
noch ein Jahr in Maubeuge hat er meist aus seinem Hand
werk als Schreiner schwer arbeiten müssen. Man sieht ihm
die harte Arbeitszeit gut cm, doch dürfen wir hoffen, daß er
sich im Heimathaus , befreit von allen seelischen Qualen , recht
erholen wird zur Mitarbeit am Aufbau unseres Vaterlandes.
Der Liederkrarrz hak seinen heimgekehrten Sangesbruder gestern
abend durch ein wohlgelungenes Ständchen begrüßt. Nun
alle Kameraden aus der Gefangenschaft zurückgekehrt sind,
werden wohl in den Herzen derer, die ihre Söhn ? zu den
Vermißten zählen, von neuem die alten Wunden bluten.
Zu diesen zählen wir Fritz Carle und Kar! Reichert. Möchte
es doch gelingen, wenigstens sichere Mitteilungen über das
Los dieser Unglücklichen zu erhalten, daß die Angehörigen
beruhigt würden.

** Haiterbach. 8 März. Eine ständig? Lehrstelle in
Haiterbach ist dein Studierenden der Pädagogik Christian
Hahn  in Tübingen , früher Hauptlehrer in Oberndorf a. N
übertragen worden,

^ Ebhansen, 5, März, Der Bizefeldwedel Georg
Weißere, während des Krieges beim 3, Marine -Infanterie
Regiment wurde nachträglich mit der Verleihung des Eisernen
Kreuzes I. Klasse überrascht. Weißen ist seit 1912 Soldat
und hat den Krieg in Skutari und den Weltkrieg bis zum
Schluß mitgemacht. Einigemal ist er verwundet worden.
Dem wackeren Sohn aus unserer Gemeinde zur, verdienten'
Ehrung unsere herzliche Gratulation.

O Wenden, 6. März. Auf Anregung des Schultheißen
Walz und unter dessen Vorsitz, sowie des Bezirksobmamis
der Genossenschaften des Bezirks des Herrn Schultheiß Deng-
ler Ebhausen wurde am 26. Febr . im Gasthaus zur „Krone"
ein Darlehnskassenversiu gegründet. Zum Vorsteher wählte
man Schultheiß Walz, zu dessen Stellvertreter Gemeinderat
Großmann . Außerdem wurden in den Vorstand gewählt:
Bauer Hartmann , Holzhauer Braun und Klenk. Als Vorsi¬
tzender des Aussichtsrates wurde Baumwart Stempfle und
zu dessen Stellvertreter Gemeindepfleger Stockinger gewählt.
Aufsichtsratsmitglieder wurden : Schreiner Klenk, Bauer
Ehrhardt , Schweizer, Gipser Hahmann und Holzhauer Seidt.
Den Rechner übernahm der frühere Gemeindepfleger Gauß.
25 Mitglieder zählt bereits die neue Genossenschaft.

-K Bösingen , 5 März . Mit dem Ende der vergangenen
Woche kam der letzte unserer Gefangenen zur großen Freude
der Seinigeu .wohlbehalten zurück: Johs . Roth fuß,  Sohn
des Gdrt . Christ. Rolhfutz. Nicht lauge vor ihm kam der
ebenfalls in Gefangenschaft schmachtende Wilhelm Mast.
Sohn des Schreinermeisters Christian Mast, , aus 3' /-jähriger
Gefangenschaft zurück. Schon im Herbst vergangenen Jahres
waren zivei aus je einjähriger amerikanischerGefangenschaft,
der Fam .-Vater Gg. Mönch und Friedrich Schaible,
Stiefsohn des Carl Kläger, Küfer, heimgekehrt. Aus engl.
Gefangenschaft kamen mit einem der allerersten Transporte
Johs . Binder,  Sohn des Wilhelm Binder . Nach über
3jähr. Gefangenschaft Göttlich Gutekunst,  Sohn ,des Hvlzh.-
Obmanns Gottl . Gutekunst, nach 2- und Ijähr . Gefangen¬
schaft Jakob Stickel.  Gipser , Johs . Böttiger.  Säger,
Joh . Gg. Völker,  Schuhmacher u. Christ. M a ft, Schreiner,
Sohn des Schrsinermeisters Christ. Mast . Aus Aegypten
kehrte Jakob Roinann,  Sohn des Jakob Romann , Holzh,
der als Kraftfahrer die Kämpfe in Palästina mitgemacht
hatte, zurück. Wir freuen uns , daß sie alle mit regem Eifer
die Arbeit wieder ausgenommen haben und wünschen ihnen
gute Erholung in der Heimat mit einem herzl. „Grüß Gott !"

** Schönbronn, 6. März. Nachdem nun die hiesigen
Gefangenen sämtlich in die Heimat zurückgekehrt sind, fand
am Sonntag , den 29. Febr .^ im Anschluß an den Gottesdienst
in der Kirche eine Begrüßungsfeier  statt . Herr Pfarrer
Martin richtete herzliche Worte an die Heimkehrer u. über¬
reichte ihnen im Namen der kirchlichen und bürgerlichen Ge
meinde hier ein schönes Geschenk. Der Gesangverein vec
schönte die Feier durch einige Männerchöre. Die Heimgekehr¬
ten möchten nicht versäumen, auch an dieser Stelle ihren
Dank sür den herzlichen Empfang cursznsprechen.

AuS de« Ädrige« Württemberg.
Vom Landtag.

r Stuttgart , 5. März . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß
des Landtags hat am 4. März eine Eingabe einer Versamm¬
lung von Tabakpflanzern der Oberämter Maulbronn und
Vaihingen in Mühlacker vom 19, Dezember um Freigabe
des Tabaks der Ernte 19l9 auf Antrag des Berichterstatters
Gährnng mit 13 Ja gegen 2 Nein und 3 Enthaltungen an¬
genommen, nachdem ein Antrag Ströbel auf Berücksichtigung
mit 15 Nein gegen 3 Ja abgelehnt worden war . Eine Ein¬
gabe des „Ausschusses der Kerzeninteressenten" (Stuttgart)
vom 3. Januar betreffend die Förderung der inländischen
Kerzenindustrie (Berichterstatterin : Frau Schradin) wurde
einstimmig zur Erwägung übergeben. Zu einer Eingabe der
Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen um Verbot
der nebenberuflichenArbeit von Arbeitnehmern (nach Beendi¬
gung der achtstündigen Tagesarbeit im Betriebe) zum Nach¬
teil der selbständigen Handwerker wurden 4 Anträge gestellt.
Der Antrag Hiller (BP ) auf Berücksichtigung wurde abge¬
lehnt mit 15 Ja gegen 3 Ja . Ein Verbot von Seiten der
württ . Regierung wäre gegen die Reichsversassung. Ein
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Antrag Henne (DD ) - Berlicksicht-gitiig in dem Sinne , daß
rum Zweck der Beseitigung der Mißstände das Arbertsmml-
sterium alsbald Verhandlungen mit den Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerorqanisativnen einleitete, wurde abgelehnt mit
13 Nein. Ein Antrag Schüler, Jocher (Z). die Eingabe der
Regierung in dem Sinne zur Erwägung zu übergeben, m
Gemeinschaft mit den Arbeitgeber und Arbettnehmerorgam-
sationen Mittel und Wege zu schaffen, dre geeignet sind, d,e
in der Eingabe angeführten Mißstände zu beseitigen wprden
abgelehnt inir lO Nein gegen 8 Ja . Der Antrag Barnholt-
Baieo Groß-Reutlingen Keinath (DD ), die Eingabe der Re¬
gierung zur Kemttnisnahine zu übergeben und sie zugleich
ru ersuchen, die Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganisationen
mit dieler Frage zu befassen, um für Abhilfe der Klagen
Sorge zu tragen, wurde mit 14 Ja gegen 3 Nein und eine
Enthaltung angenommen.

r Stuttgart , 5. März . Der Abg. Weber hat mir weiteren
Mitgliedern der Zentrnmsfraktion folgende Anfragen an die
Staatsregiernug gerichtet: l . Ist der Staatsmmister des
Kirchen- und Schulwesens bereit, Auskunft darüber zu geben,
in welchem Umfange Lehrerinnen an Volksschulenn. höheren
Schulen in letzter Zeit außer Verwendung gesetzt worden
sind, ferner Lehramtsbewerber und -bewerbsrinnen nach ent¬
standener Dienstprüfnng nicht werden Verwendung finden
können? — 2. Was gedenkt die Staatsregcenmg zu tun gegen
Beschäftigungslosigkeit notgeprüster aber nnverwendeter
Anwärter und Anwärterinnen des Lehramts sowie anderer
Zweige des öffentlichen Dienstes?

r Stuttgart , 5. März . Die Arbeitsgemeinschaft der
Beamtenverbände schreibt uns : Die am 2/März im Char
lottenhvf Stuttgart versammelten Zeittralausschüsse der Be-
amtenpereinigungen von Staat und Gemeinde haben folgende
Entschließung gefaßt : !. Die Ausschüsse erhoben schärfsten
Einspruch gegen die Angriffe, die planmäßig , aus bösem
Willen oder i» völliger Unkenntnis der wahren Verhältnisse
im Schwab. Merkur, im Finanzausschuß des Landtags und
vom Arbeits- und Währungsbund gegen die Beamtenschaft
betätigt wurden. 2 Die Ausschüsse sprechen aus . daß sie sich
eine Hintansetzung der Beamtenschaft butter die Arbeiterschaft
und eine weitere Herumerdrücknng des Beamtsneinkommens
im Volksstaat nicht gefallen lassen können. Die Beamtenschaft
wird alles daran setzen, ihre Stellung zu behaupten und sie
wird bei unberechtigten Angriffen dem Kampf nicht ausweichen.

. r Stuttgart , 5. März. Der württ. Landesverband gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke hat an das Ministerium
des Kirchen- und Schulwesens die Bitte um obligatorische
Einführung alkvholgegnerischerUnterweisung in die Ausbil¬
dung und Fortbildung der Lehrer aller Stufen gerichtet. Die
Eingabe fordert, daß eine Berechtigung zum Unterricht an
öffentlichen Schulen nur dann erteilt wird, wenn eine be¬
friedigende Prüfung im Physiologie und Hygiene mit beson¬
derer Berücksichtigung der Einwirkung des Alkohols und
anderer Narkoiika ans den menschlichen Körper abgelegt wurde.
Jeder Lehrer höherer Schulen soll ein Kolleg über die Hygiene
und Alkohoifrage hören.

r Stuttgart , 6. März . Am 10. März , nachmittags 1 Uhr
findet hier im Konzertsaal der Liederhalle eine allgemeine
P r o t est o e r sa m m l n n g der Wirte  Württembergs
statt. Es soll zu den AuSschankpreisen für Most und beson¬
ders zu der Verfügung des ErnährungSministeriums über
die Höchstpreise für Wein vom 30. Januar ds. Js . Stellung
genommen werden. Vertreter der Negierung und der ver¬
schiedenen Parteien sind zu der Versammlung eingeladen.

r Stuttgart , 6. März . Die Polizei hielt am Freitag in
allen öffentlichen Gaststellen eine gründliche Nachschau nach
Schiebern und Berbrechergesindel. Wer sich nicht ausweisen
konnte, wurde verhaftet und der Poiizeidirektion oorgeführt.
Es waren schon äußerlich verkommene Gestalten, die in gan¬
zen Trupps vorgesührt wurden . Die Razzia erbrachte über
100 Personen, die sich nicht rechtmäßig ausweisen konnten.

r Stuttgart , 6. März . Sämtliche offene Verkaufsstellen
dürfen von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr offengehalten
werden unter Beachtung der Vorschriften über den achtstün¬
digen Arbeitstag der Angestellte». Die beim Ladenschluß
schon anwesenden Kunden dürfen noch bedient werden.

r Stuttgart , 6. März . Seit Jahresfrist hatte in ver¬
schiedenen Städten Württembergs und auch in Stuttgart ein
Herr Franz Erdmann -Lange, „Lehrer und Redner" Vorträge
abgehalten und sich als Redner des „Rhein-Mainischen
Verbandes für Volksbildung", ja sogar als „Privatdozent"
aüsgegeben. Dieser Verband erklärt nun , wie der Verein
zur Förderung der Volksbildung in Stuttgart mitteilt, daß
Erdmann hiezu in keiner Weise befugt sei. Er sei jetzt ent¬
larvt u. habe plötzlich die (Stätte seiner Wirksamkeit verlassen.

r Stuttgart , 4. März. Die Polizeidirektionhat gegen
die Händler, die in Hotels und Wirtschaften alte Gebisse u.
Brennstifte aus Platin aufkaufen, Strafverfahren eingeleitet.
Es hat sich gezeigt, daß diese Aufkäufer fast durchweg pol¬
nische und galizische Wande-Händler sind, die die zur Bekämp¬
fung des unlauteren Handels und zum Schutz der ansässigen
Gewerbetreibenden erlassenen Vorschriften mißachten. Ihre
Ausweisung ist im Gange. Mehrere von ihnen wurden so¬fort festgenommen.

r Calw » 6. März . Der Gemeinderat stimmte dem Vor¬
schlag zu, dem städtischen Brunnen beim „Rößle" die Be¬
zeichnung Hermann Hesse-Brunnen zu geben.

Horb, 6. März. Eine Oberkontrolleurstelle bei dem
hiesigen Kameralamt ist dem Finanzsekretär Gegenbauer
daselbst übertragen worden.

r Horb , 5. März . Im Gemeinderat kam dieser Tage die
unzureichende Fleischversvrgung zur Sprache. Es wurde be¬
klagt, daß keine Konserven und Wurstvorräte geschaffen wur¬
den und daß der Bezirk im Herbst v. Js . 600 Stück Vieh
über seine Lieferungspflicht an die Fleischversvrgungssielle
abgegeben habe. Beim Oberamt und bei der Fleischversor-
gnngsstelle wurde wegen des raschen Aufeinanderfoigens der
fleischlosen Wochep Einspruch erhoben. — Wenn man aber
me Horber Ernähmngsoerhältnisse mit denen in Stuttgart
glelchstellen will, so sind die Horber Gemeinderäte noch sehr
schlecht unterrichtet.

r Eßlingen , 4. März . Am Samstag abend unternahm
«in Mann , der sich als Ueberwachungsbeamter ausgab , im
^Üenbahnwagen eine Revision nach Gepäcksstücken der Mit-
^/nden . Sei es nun , so schreibt die „Volkszeitung", daß
^ ^ " 0^ sticht zum Meister in diesem Fach durchgerungen,
n . er sonst eine Ungeschicklichkeitbegangen — kurz in
untertürkhklm wurde er von den „kontrollierten" Mitreisen¬

den ans dem Wagen gezogen und so oidonnanzmäßig durch¬
gebläut, daß ihm wohl für die Zukunft eine Wiederholung
dieses Gaunertricks benommen sein wird. Nach Erhalt seiner
Prügel bestieg der Pseudokontrolleur wieder den Zug.

r Zuffenhausen , 6 März . Die Straßenwartswitwe Sig-
loch kann in diesem Monat ihren 100. Geburtstag feiern,
ein Ereignis , das in hiesiger Gemeinde im letzten Jahrzehnt
nicht vorkam.

r Aalen , 4. März . Einein Schlaganfall ist der homöo¬
pathische Arzt Ferdinand Löhr im 58. Lebensjahr erlegen.

r Biberach , 5. März . In einer Versammlung kathol.
Geistlicher aus dem Obermnt wurde die Gründung einer
kirchlichen Musikschule mit Sitz in Ummendorf beschlossen.
Es sollen in ihr Hilfskräfte zur Versetzung des Organisten-
nnd Chordirigentendienstes in Landgemeinden herangebildet
werden. Der Unterrichtskurs dauert je nach Vorkenntnissen
und Fortschritten, mindestens aber 1—2 Jahre . Es werden
junge Leute beiderlei Geschlechts ausgenommen.

r Zgersheim OA. Mergentheim, 3. März . Nach Been¬
digung des Pferdemarkts in Mergentheim entdeckte der hieß
Ortspfarrer It. Staatsanzeiger , zwei junge Pferde auf dem
Marktplatz, die sich herrenlos herumtrieben. Sie wurden auf-
gegriffen. Die Besitzer haben sich bis jetzt noch nicht gemeldet.

Gerichtssaal.
Der Eßlinger Generalstreik-Prozeß.

tz Stuttgart , 3. März . Aus der Anklagerede des Staats¬
anwalts in dem Prozeß gegen die Führer der Eßlinger Streik¬
unruhen sei heroorgehoben, daß an der Verzögerung des Pro¬
zeßes der Angeklagte Schönhaar schuldig sei, der flüchtig ging
und unter falschem Namen und geflitschtem Militärpaß sich
in Bayern Herumtrieb. Der Staatsanwalt sah den Schuld¬
beweis erbracht und beantragte gegen Schönhaar 1' /« Jahre
Gefängnis , gegen Spaich 7 Monate , gegen Seebacher 7 Mö-
nate eine Woche, gegen Kindscherf5 Monate 3 Wochen, ge¬
gen Heindel 5ffs Monate , gegen Weinmann 7 Monate , ge¬
gen Nüttelmeyer 6 Monate eine Woche und gegen Schmitt-
Häuser 4 Monate eine Woche Gefängnis. Nach dem Vertei¬
diger, der für Freisprechung plädierte, nahmen die Angeklag¬
ten das Wort zu mehrstündigen Ausführungen . Schönhaar
bestritt besonders, daß er nicht die Aufforderung bzw. Drohung
getan habe, zur Beischnffung von Lebensmitteln gruppenweise
aufs Land zu ziehen. Das Urteil wird am nächsten Diens¬
tag, abends 6 Uhr verkündigt.

Handels - und Marktberichte.
-si- Stuttgart , 5. März. Die württ. Lederindustrie, die

im württ . Gerberverein zusammengefaßt ist, hält seit Anfang
d. Js . jeden zweiten Dienstag im Bürgermusenm eine
Leder börse  ab , um die Lederpreise fcstzustellen. Die
Börse war bisher ans Württemberg , Baden und Hessen gut
besucht. Sie soll eine ständige Einrichtung bleiben. Nächste
Börse : Dienstag , den 9. März.

j- Herrenberg, 6. März. (Schweinemarkt.) Zufuhr 48
Stück. Milchschweinc, Erlös pro Paar 600—760 7 Stück
Läuferschweine, Erlös prv Paar 1100 Verkauf gut.

ff- Der Zündholzwucher . Die Zündholzfabrikaitteu sind
mit dem Höchstpreis von 1.30 ^ für ein Paket mit 10 Schach¬
teln schon lange nicht mehr zufrieden. Sie bestürmen die
Behörden, daß diese die Höchstpreise erhöhen sollen. Da
schreibt nun die Zündholzindustrie G. m. b. H. in Berlin,
in den nächsten Tagen würde durch das Rcichsstnaiizmini-
sterinm eine neue Preisfestsetzung aus nahezu das Dreifache
des bisherigen Höchstpreises statifinden. Diese neuen Höchst¬
preise seien erforderlich, weil inzwischen die Rohstoffe, Arbeits¬
löhne usio., sowie die Auslandsmaren im Preise gestiegen
seien. Wir hoffen, daß das ReichswiNschasisministerium sich
zu einer so wahnsinnigen Preissteigerung nicht hergeben wird.
Wenn ein Schächtelchen Streichhölzer 40 Pfg . kosten soll, so
wäre das das 40Fache des Friedenspreises . Sind wirklich
die Arbeüslöhne und die Holzpreise um das 40Fache gestiegen?
Es ist unerhört , was allmählich dem Volk zugemütet wird.

ff- Mergentheim »4. März . Der Pferdemärkt am Diens¬
tag war sehr stark beschickt. Er übertraf alle seine Vorgänger.
Auch die Preise ließen alles bisher Dagewesene hinter sich.
Es wurden bezahlt für ein Paar mittlere Pferde 25 000—
40 000 für bessere Pferde 50—60 000 Der Handel
war sehr lebhaft. Von den insgesamt Angeführten 450 Pfer¬
den wurden über 400 verkauft.

Famttienrrachrkchten.
Stadt Nagold.

Geburten:  ll . Febr. Johann Georg Renz, Fahr¬
knecht 1 Sohn : 17. Febr. Georg Walz, Heizer 1 Tochter;
21. Febr . Friedrich Bischer, Schreiner 1 Sohn ; 23. Febr.
Christian Kalmbach, Gipser 1 Tochter: 26. Febr . Adolf
Heller. Kaufmann 1 Tochter.

Gestorbene:  4 . Febr . Marie Ernst , Näherin,
57 Jahre alt ; 4. Febr . Karl Rotb, Weichenwärters Sohn,
16 Tage alt ; 13. Febr . Barbara Bolz, Schreiners Witwe
von Herrenberg, 70 Jahre alt ; 22 . Febr . Maria Med?r,
Ortssteuerbeamten Witwe, 77 Jahre alt ; 22. Febr . Lydia
Seeger, Schneiders Tochter, 5 Monate alt ; 22. Febr . Anna
Müller , Maurers Witwe von Gültlingen , 84 Jahre alt;
25. Febr . Wilhelmine Lang, Stadtbaumeisters Ehefrau,
51 Jahre alt.

Aufgebote:  23 . Febr. Jakob Schwarz, Metzger
von Althengstett und Rosa Maier von hier.

Auswärtige.
Gestorben:  Gottlieb Renz, 78 Jahre , Nebringen;

Johannes Kopp, 75 Jahre , Schreinermeister, Güllstein.

Letzte Nachrichten.
Die Lohnbewegung im Buchdruckergewerbe.

r Stuttgart . 6. März . Die Buchdruckergehilfenbeschlos¬
sen, von einer vorläufigen Arbeitseinstellung Abstand zu
nehmen. Sie fordern aber die Löhne, die ihnen vom Schieds¬
gericht zugesprochen wurden.

Gestrandet.
Kopenhagen, 6. März . Der Hainburger Dampfer F.

Malcelm ist gestern bei Skagen gestrandet. Der Dampfer
kam ans Norwegen. Die Mannschaft konnte bis jetzt den
Dampfer nicht verlassen; sie hofft beim Eintreten der Flut
den Dampfer wieder flott zu bekommen.

Revolution in Kaukasien.
In Kaukasien brodelt es nach den neuesten Nachrichten

an allen Enden . Armenische Bauern im Südteil haben die
Rate-Republik ausgerufen . Die Arbeiter Bakus verlangten
in mehreren Demonstrationen Anschluß an Rate-Rußland.

-^80 . Ein Moskauer Funkspruch vom 26. Februar be¬
richtet, daß die bolschewistischeBewegung im Kaukasus immer
weitere Verbreitung finde. Besonders in Baku  fänden die
Bolschewisten.unter den Arbeitern immer mehr Anhang. Am
Schwarzen Meere hätten die Bolschewisten die Badeorte
Gagry und Adler  erobert.

Zur Lage in Portugal.
Paris , 6. März . Stach dem „Journal " sind gestern in

Paris offizielle Nachrichten aus Lissabon eingetroffen. Hier
nach hat die Aufstandsbewegung keinen politischen Charakter.

Vigo, 6. März . Die Forderungen der Eisenbahner sind
bewilligt. Der Zugsverkehr ist wieder hergestellt, ebenso der
Eisenbahndienst zwischen den Grenzorten.

Der Bolschewismus auf der Sachalininsel.
London, 6. Mürz . Havas . Man berichtet dem „Daily

Expreß aus Tokio vom 21. Februar , eine bolschewistische Er¬
hebung sei aus der Sachalininsel ausgebrochen. Man habe
Kriegsschiffe dorthin entsandt. ^

Hindeuburg kandidiert als Reichspräsident.
Die „Südd . Ztg." erfährt aus Berlin : Wie wir erfah¬

ren, hat Feldmarschall von Hindeuburg in Hannover eine
Abordnung führender Männer des öffentlichen Lebens emp¬
fangen und auf ihre Anfrage sich bereit erklärt, bei den kom¬
menden Wahlen für das Reichspräsidium sich aufstellen zu
lassen. Eine Parleikandidatur ist für ihn ausgeschlossen.
Für seine Wahl treten außer der Rechten auch weite bürger¬
liche Schichten der gegenwärtigen Mehrheitskoalition ein.

Höllenmaschinenexplosionim Theater.
Berlin , 8. März . Wie das Verl. Tgbl . erfährt, wurde

während eines Vortrags im Theater in Sofia eine Höllen¬
maschine zur Explosion gebracht. Dabei wurden 4 Personen
getötet und 22 verletzt.

Streikbeschluß der französischen Bergleute.
Bethune, 8. MäA . Die Gewerksch'astskonferenz für die

Departements Nord und Pas de Calais war gestern hier zu-
sammeiigetreten. Da die von Paris gewachten Zugeständnisse
als ungenügend erachtet wurden , wurde mit 161 gegen 14
Stimmen der Streik beschlossen.

Die Beamten des Landrates als Schieber.
Berlin , 8. März . Wie dem Berl . Tagbl . gemeldet wird,

sind in Siegen  4 Landrutsbeamte als Schieber entlarvt
und verhaftet worden. Sie haben monatelang Hunderte von
Zentnery amerikanischenWeizenmehles, das für die Bevölke¬
rung des Siegerlandcs bestimmt war , verschoben.
Annahme eines weiteren Vorbehaltes im amerikanischen

Senat
Washington , 8. März . Mit 46 gegen 25 Stimmen

stimmte der Senat neuerlich deni Vorbehalte zum Friedens-
verrrage zu, nachdem die Vereinigten Staaten es ablehnen-
an den Aufgaben des Völkerbundes ohne Zustimmung des
Kongresses der Vereinigten Staaten mittragen zu helfen.

Deutsche Kundgebungen in Flensburg.
Berlin , 8. März . In Flensburg wollten gestern die

Dänen noch einmal eine Heeresschau abhallen lassen. Bis
in die späten Nachmittagstunden hinein war in der Haupt¬
straße jeder Verkehr unmöglich. Kopf an Kopf wogte die er¬
regte Menschenmenge. Unablässig wurden patriotische Lieder
gesungen. Die Dänen brachten es nicht zu einer Demon¬
stration, zu der sie umsaffende Vorbereitungen getroffen hatten.
Sie gewannen, wie die Morgenblätter berichten, den Ein¬
druck, daß die Flensburger deutsch bleiben wollen.

Aus dem Freistaat Danzig.
Berlin , 8. März . Die deutsche demokratische Partei für

den Freistaat Danzig hielt gestern einen Parteitag ab, aus
dem zum Ausdruck gebracht wurde, daß das Regiment Towers

! einer Diktatur  gleiche, die sich die Bevölkerung Danzigs
s nicht länger gefallen lassen könne. Wenn die Wahlen nicht
i möglichst bald statifinden, droht das ganze Wirtschaftsleben
' Danzigs zu erstarren.

Danziger Wirtschaftspolitiker beraten, wie die „De: Ische
Allg. Ztg." schreibt, jetzt den Plan , den amerikanischen
Dollar! nrs  im Freistaate Danzig einzuführen. An der
Durchführbarkeit dieses Planes sei zu zweifeln.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der

«antlfirmü « aer L Elend , Karlsruhe l. B
5»/o Kriegsanleihe
4°/g Württemberg« .
4°/g Bad . Eisenb. Aul.
3V,°/o. do. eonv.
4«/o Bayern . .

7S
87
88
85
85

Mgem El . Akt. 460
154
18S
65V
soo
557

ordd. Lloyd . . .
Phönix . . .
Bad Anilin u.Soda -Akt
Deutsche Kall-Akt. .

Devise Schweiz 100 Franks — >1 1655
„ Holland it>0 Gulden — 8635.

tziir die Schrifileiumg verantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  NageltTrulk u. Berl<ry der G. W. ttals-r 'schen Buckdruckeret Karl Htklfrrl vr-rgk-l».

Amtliche Bekanntmachung.
Häutemehrerlös. 1129

, l . Mil Genehmigung - es Ernährungsministeriums hat
die Fleischversorgungsstellefür Württemberg und Hohenzollern
für die Zeit vom I. März 1920 einschließlich bis auf weiteres
den Häulezuschtag für den Zenmer Lebendgewicht bei Rindern
aus 150.— festgesetzt.

Dieser Betrag wird dem Tierhalter in voller Höhe ge¬
währt Damit erhält er den tatsächlichen Wert der Haut
voll ersetzt. Es wird erwartet, daß jetzt kein Landwitt
mehr mit der Abgabe schlachtreifen Viehs an den Ober¬
käufer zurückhält oder es gar in den Schleichhandel gibt.

li . Entsprechend der Aenderung der Zuschläge für
Schlachttiere werden die für Nutz- und Zuchtrindvieh festge¬
setzten Höchstpreise vvn ^ 130.— für 50 Kilo Lebendgewicht
für die gleiche Zeit in folgender Weise erhöht:

bei Großvieh 130 -s- 150 — 280.—
Nagold, den 6. März . 1920. Oberanu : Di ü n z.



Gemeinde Wart.

Stammholz-Derkaus.
Am Samstag den 13. März d. 3.» nachmittags3 Ahr kommt auf dem Rathaus nach

stehendes Stammholz aus den hiesigen Gemeindewaldungen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

MM

Los Distrikt I. Klasse n. Klaffe III. Klaffe IV. Klaffe V. Klaffe
Nr. und Abteilung Stück

Fstni.
Stück

Fstm.
Stück

Fstm.
Stück

Fstm.
Stück

Fstm.Fi Ta F° Fi. Ta Fo Fi Ta Fo Fi Ta Fo Fi Ta Fo
1 Neubann l Langholz 10 13,51 53 45,92 13 6,40

' Abt. 10. > Abschnitte - ' — — — — — 1 1.37
2 Neübann Abt. 11, 12 r

und Scheidholz im j
Grashardt Abt. 1.

Langholz
Abschnitte

—
— i 2,95 — — 16

6
24,21
7,12 — — 27 25,94 —

— 5 2,66 — — i 0,42

3
Neubann Abt 14, 15. ^

Langholz — — 3 6,94 — — 27 41,11 — -- 15 13,89 — — 3 1,60 — — — —
Abschnitte — — — — .- — 2 2,32 — — 1 0,80 — — — —' — — — —

4 Neubann Abt. 10, ll u . .
Scheidholz in Abt. 12. < ^Langholz

Abschnitte
— 1 — 2.15 I 3

1
— 5,49

0,85
20 1 — 20,80 12 3 - 7,78 8 3 — 3,48

5 Neubann Abt. 14, 15, 17
und Scheidholz im Gras - f Langholz

Abschnitte
1 6 18,52 10 8 29,06 31 6 _ 32,10 10 1 5,22 10 2,89

Hardt Abt. I. 3. j 2 1 3.74

Sämtliches Holz ist gereppelt und nach.geraden Zentimetern gemessen. Ausschuß wurde nicht ausgeschieden. Angebote wollen für jedes Los
besonders ausgedrückt, eingereicht werden. Nähere Auskunft über Zahlungsbedingungen rc. wird vor dem Verkauf auf dem Rathaus erteilt. Auf Wunsch
wird das Holz von Forstwart Algayer in Wart vorgezeigt. 1110

Gemeinderat: Borst. Lutz

W. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

MelhWMW.
Verkauf.

Am Mittwoch,  den 17.
März 1920 vorm. 10 Uhr in
Stammheim i. Waldhorn aus
Staatswald Nuteres Hirschloch,
Waldeckerberg, Glattsteige,
Word. Mtttl Wald. Dreispitz,
Mittleres Teich und Oberes
Gerberhäule : 2535 Baust
Kl. In, 1995 dto. Id. 580 dto.
II. ; 770 Hagst. I. Kl.. 1060
dto. II., 40 dto. III. Kl.; 585
Hopfenst. I. Kl ', 200 II., 220
IV., 25 V. Klasse. Losver
zeichnisse von der Forstdirek-
tiou, G. f. H., Stuttgart,

W i l dber g.
Achtung!

Für Branntweinbrenner!
Habe noch einige gute

Korb-
Flaschen

von 35—60 Liter Inhalt ab
zugeben.

Wilh . Rothfutz
1132 zur „Traube ".

Haiterbach.
Vom Gemeinderat Haiterbach wurde am 9. Dezember

1919 beschlossen, ab 1. April 1920 an

Zuschlag zur Huudeabgabe
s Mark — zusammen also 14 Mark — zu erheben.

Hiezu hat das Ministerium des Innern unterm 3. Jan.
1920  für das Rechnungsjahr 1920 die Genehmigung erteilt.

Den 5. März 1920. Gemeinderat:
1126 Vors. Knauß.

Böfirrgen
Der Gemeinderak hat am 2». Sept . 1919 beschlossen,

vom 1. April 1920 bis 31. März 1923 eine jährl . erhöhte

Abgabe
von je 15 ^ i von allen über 13 Monate alten Hunden , welche
im Gemeindebezirknicht bloß vorübergehend gehalten werden
(ihren Standort haben) zu erheben.

Diesem Beschluß wurde vom Minist , des Innern vom
21. November 1919 die erbetene Genehmigung erteilt.

Den 1. März 1920. ' 1131
Gemeind erat.

Bez . Wirtsverein Nagold.
Am Mittwoch den 11. ds. Mts . Nachmittags 2 Uhr

findet in Stuttgart (Liederhalle)  die 1128

MM Protest-VklsWNllW
der Wirte Württembergs

gegen die Weinhöchstpreis -Dervrdnung statt.
Die außerordentliche Wichtigkeit der Verhandlungen

(Wirtszeitung vom 6. ds.) sollte es jedem Kollegen zur Pflicht
machen, denselben anzuwohnen.

Der Ausschuß.

WMMMMM1M» 11I»»»»M»»M1lMI»l»l1IM 11 lL
Nagold.  ^

D Geschäfts-Eröffnung. D
— Ich erlaube mir, einen: geehrten Publikum —
— von hier und auswärts die ergebene Anzeige zu —
— machen, daß ich mich an hiesigem Platze als —

BezirkSlirbeilSMt Calw.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.-

Fernsprecher No. 109. Lederstraße 161
Gesucht werden:

1 laildw. Dienstknecht
2DienstuMchellf.LlMdlviri.
3DienstuMcheu

für Kücheu. Haushalt
3Hilfsarbeiter nicht um 25J
1 Zmigschlllied
2Pferdeknechte
1 Schmiedlehrling
1 Mehfiitterer.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8—12 und 2—6 Uhr
Freitag : 8—1 und 2—6 Uhr, Samstag : 8—12 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Rr . 80, entgegengenommen.

Talw, den 5. März 1920. -1134
Verwalter: Proß.

Stellen suchen:
1 Banschlofserlehrling
1 j Flaschner
1 Fvstallationslehrling
1 Kutscher
I Mechanikerlehrliug
1 Schmied.

Holz-
Verkauf.

Nächsten Mittwoch , den 10. d. M . kommen im Spital¬
wald zum Verkauf: 1061
Baustangen:lg.4 St ., Id.6 ÄSt ., II.Kl. 33 St.

Hagstangen: III. Kl. 12  St.
Etwa 280 offene Haufen, geschätzt zu: 2866 Laub¬
holzwellen,432Na elholzwellen,520WelleuBeseureiS.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der Schulmeistersbuche.

Herrenberg , den 3. März 1920.
Mgerl. SlWngsslflege: Stotz.

Sme»k.Mlhen
von hier und Amgegend für
meine Forstbaumschulen für
sofort gesucht. »»
Eh. Gegle , Nagold.

Sch reinermeister
spezialisiert Euch,

indem Ihr nur einen, höchstens zwei Artikel, in allereinsachfter
Form in Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in guter Aus¬
führung bei Verwendung von gut getrocknetem Holz liefert.

Schränke  140 und 160 am breit
B e t t ste l l e n 200/100 cm

Waschkommoden 105/55 cm
Nachttische, alles ohne Glas.

Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabe,
welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich geliefert wird.
Angebote unter „Schlafzimmermöbel 382- an den Verlag
des Gejellschaster.

D Malermeister Z
—  niedergelassen habe.
—  Nlil der Bille, mein Unternehmen unterstützen ^
2L zu wollen verbinde ich die Zusicherung strengster —

Reellität und promptester Bedienung. ^

^ Hermann Jäger. ^
H 1125 Wohnung keonhardstraße . ^
—  Werkstatt bei Frau Bertsch Wtw ., Bahnhofstr . ^

ZMIIIMMIMMMIIMIIIIIMlIIIMIIMIMIIIlin

liktllMllktlkll
Wir nehmen zur gründlichen

Erlernung des Polierens 2 -3
Lehrmädchen aus achtbarer
Familie an.

1090 ^>su 6sn8iL6t6k'8ti'. 502.

2 Mechaniker-
Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen. 1095

Maschinenfabrik
Kleinwildbad.

Lehrvertrage
bei T. W. Zaisn, K«zilk.

Ein löchliger
Möbel-

Schreiner
Kava sofort oder iv acht
Tagea eivlretev bei

Gg . Maier
wech. Möbelschreiaerei.

Wagens.

:: Kalender ::
bei S . W. Ziffer. N»,M.

Nagold.
Einen jüngeren 1130

sucht
s.Muer,z..Krone".

Hlle Alusik-Illslruinenle,
kür Usus untt Orckester, von
cien einkncbsten Lcküler- bis
ru cien keinsien Künstier-
In8trument6n , alles 2ube-
ttör, Laiten U8vv. empkieklt

in reicksier ^ uswakl
RllsUldsvs Lllitk, kkorrdeim

Iisoxolästr. 17
^rtcsüea ltteäsiscli, Ikokdrüclce
^nlcauk ubAespielter 8cksII-

plutten unci 6ruck proPlatte lVl. 2 —
kspsrsturea unci 8tiininen

in eigener IVerkstütte.

Zllgelallskll
ist mir ein schwarzer ^Aö'

IW-md.M,
Der rechtmäßige Eigentümer

wolle denselben innerhalb 8
Tagen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld abholen.
Wilhelm Kuhmaul,

Beihingen. 1133

Auf 15. April oder 1. Mai
16—17jähr.

für kleinen Haushalt gesucht.
Gute Behandlung . Näheres

Frau W . Schweikle , Nagold,
1102 mech. Werkstätte.

Ein in der Küche erfahrenes

gesucht.
IKrinst Notlifuk

1127 zum „Lamm"
Luvvlnt «!» .

Verlaufen
hat sich am
Mittwoch einRoweiler

HM
von einem Fuhrwerk . Vor
Ankauf wird gewarnt . 1099
Adolf Dürr, „Deuisch.Kaiser"

linterreichenbach.

Wildberg.
1 herrenloser 1135

Mm
kann innerhalb 8 Tagen ge¬
gen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebührabgeholt
werden üer

L. Gärtner.
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